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ADELSRIED

Kinderkrippe ist Thema
im Gemeinderat
Um die Auftragsvergabe für die
Kinderkrippe in der Dillinger
Straße und die Erschließungsarbei-
ten im Baugebiet Wölfle Ost geht
es unter anderem in der Gemeinde-
ratssitzung am Dienstag, 3. Juli,
um 20 Uhr im Rathaus. (AL)

EMERSACKER

Gemeinderat spricht
über FCE�Bürgschaft
In der Sitzung des Gemeinderates
Emersacker am Mittwoch, 4. Juli,
um 19.30 Uhr im Rathaus geht es
unter anderem um das Bauvorha-
ben Kindergarten, eine Bürgschaft
für den FC Emersacker und das
Neubaugebiet Johannisfeld. (hes)

EMERSACKER

Sonnwendfeier
am Gemeindestadel
Eine Sonnwendfeier veranstaltet der
Soldaten- und Kameradenverein
Emersacker heute Samstag, 30.
Juni, ab 19 Uhr am Gemeindesta-
del. Für Spezialitäten vom Grill und
Getränke ist gesorgt. (hes)

EMERSACKER/HERETSRIED

Pfarreiengemeinschaft
pilgert nach Violau
In der Pfarreiengemeinschaft
Emersacker-Heretsried-Lauter-
brunn findet am Sonntag, 1. Juli,
eine Fußwallfahrt nach Violau
statt. Los geht es um 6.30 Uhr am
Verkehrsübungsplatz der Grund-
schule Emersacker. Der Gottes-
dienst in Violau beginnt um
10 Uhr. Wer nicht zu Fuß mitgehen
kann, kann mit dem Bus nach Vio-
lau fahren (Abfahrt 9 Uhr in Herets-
ried, 9.05 Uhr in Lauterbrunn,
9.10 Uhr in Emersacker). (hes)

HERETSRIED

Treffen der
Schachfreunde
Alle interessierten Schachspieler –
egal, ob Anfänger oder Fortge-
schrittener – sind zum nächsten
Schachtreffen am Samstag, 7. Juli,
von 14 bis 17 Uhr im Pfarrhaus in
Heretsried eingeladen. Infos bei
Herbert Cimala unter der Rufnum-
mer 0170/6980186. (hes)

WELDEN

Neuwahlen beim
Soldatenverein
Die Jahreshauptversammlung der
Soldatenkameradschaft Welden
findet am Freitag, 13. Juli, um 19.30
Uhr in der Gaststätte Hattrick (Bä-
ckerwirt) statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem Eh-
rungen und Neuwahlen. (hes)

WELDEN

Travestieshow auf
der Freilichtbühne
Eine Travestieshow mit Madame
Divot findet am Samstag, 21. Juli,
auf der Freilichtbühne Welden statt.
In mörderischen High Heels ent-
führt Madame Divot in ihrem zwei-
stündigen Programm „Atemlos“
in eine Welt mit Witz und Live-
gesang. Karten können täglich von
17 bis 19 Uhr unter der Telefon-
nummer 0170/4750470 reserviert
werden. Bei schlechtem Wetter
wird die Aufführung auf Samstag,
28. Juli, verschoben. (harm)

ZUSMARSHAUSEN

Frühstückstreff
der Frauen
Der nächste Frühstückstreff des
Katholischen Frauenbunds Zus-
marshausen findet am Dienstag,
3. Juli, von 8.30 bis 10.30 Uhr im
Café Spring in Zusmarshausen statt.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Auskunft gibt es
bei Traudi Filpe unter der Tele-
fonnummer 08291/9198. (AL)

Dinkelscherben
muss weiter
abkochen

Trinkwasser Bis das Chlor im gesamten
Leitungsnetz angekommen ist,
können noch Wochen vergehen

Dinkelscherben/Bobingen Trotz
Chlor: Ein Ende des Abkochgebots
für das Leitungswasser in Dinkel-
scherben ist nicht in Sicht. Das be-
stätigte das Gesundheitsamt auf An-
frage unserer Zeitung. Aufgehoben
werden kann die Abkochanordnung
erst, wenn die Chlorwerte überall
im Leitungsnetz 0,1 bis 0,3 Milli-
gramm je Liter erreicht haben. Dies
könne noch Tage oder sogar Wo-
chen dauern, schriebt Bürgermeis-
ter Edgar Kalb im Dinkelscherber
Amtsblatt.

Nach Angaben des Gesundheits-
amtes, das die Chlorung in den Net-
zen Oberschöneberg, wo seit fast
zwei Wochen gechlort wird, und
Dinkelscherben (seit Montag) über-
wacht, sei es nicht ungewöhnlich,
dass sich die gleichmäßige Vertei-
lung in die Länge ziehe. Zudem
habe es noch einen Wasserrohr-
bruch gegeben, der für Verzögerun-
gen sorgte.

Nach Angaben des Dinkelscher-
ber Rathauschefs Kalb wird in beide
Versorgungsnetze eine Natriumhy-
pochloritlösung eingespeist. Drei-
mal täglich wird an insgesamt 30
Messstellen überprüft, wie hoch die
Konzentration des Desinfektions-
mittels ist. Messstellen sind in der
Regel Hydranten. Mit einem Mess-
gerät wird dann die Konzentration
geprüft.

Die Gemeinde Dinkelscherben
hält die Chlorung des Trinkwass-
sers, die voraussichtlich bis mindes-
tens Jahresende gehen wird, für
überzogen. Deswegen klagt sie da-
gegen vor dem Verwaltungsgericht.
Begründet hat das Gesundheitsamt

die Abkochanordnung mit den tech-
nischen und hygienischen Zustän-
den in der Wasserversorgung. Bei
einzelnen Proben waren im Trink-
wasser koliforme Keime gefunden
worden, die Durchfall auslösen kön-
nen. Die Gemeinde ihrerseits ver-
weist auf Proben, bei denen keine
Keime gefunden wurden.

Die Stadt Bobingen strengt der-
weil keinen Rechtsstreit an. Auch
dort muss abgekocht werden, ob-
wohl seit einer Woche die Chlorung
läuft. Ähnlich wie in Dinkelscher-
ben dauert es länger, bis sich das
Chlor gleichmäßig verteilt hat.
Stadtwerke-Chef Bernhard Langert
kann nur spekulieren, woran das
liegt. Eine rasche Verteilung des
Chlors werde durch eine möglichst
gleichmäßige Durchspülung des
rund 130 Kilometer langen Netzes
mit rund 4000 angeschlossenen
Haushalten gefördert.

Andererseits sei der Wasserver-
brauch zurückgegangen. Das könne
am zurückhaltenden Umgang der
Bürger mit dem Trinkwasser liegen.
Langert schließt auch nicht aus, dass
das regnerische und kühle Wetter
der vergangenen Tage den Ver-
brauch gegenüber den heißen Vor-
wochen habe sinken lassen. Doch
sorge die Stadt von Beginn der Chlo-
rung an selbst für zusätzlichen
Durchfluss der Leitungen, indem
sie immer wieder verschiedene
Hydranten öffnet, um Wasser ab-
fließen zu lassen. Langert sagt: „Es
muss also niemand eigens seinen
Gartenhahn aufdrehen, nur um den
Prozess zu beschleunigen.“ (cf, mcz,
pit)

Auch einen Blick durch kostbare Glasfenster können
Besucher am Sonntag, 1. Juli, im Heimatmuseum im
Dinkelscherber Zehentstadel werfen. Er ist von
13 bis 16 Uhr geöffnet. Neben archäologischen Fun-
den, einer volkskundlichen Sammlung und dem
Schaffen der Künstlerin Anna Stobitzer präsentiert
das Museum umfangreich das Werk der Ettelrieder

Malerfamilie Scherer. Dazu gehören auch mehrere
Glasfenster aus der Scherer’schen Werkstatt, wie die
sechs Fenster, die sich ehemals in der Burgkapelle
Zusameck befunden haben. Sie zeigen unter anderem
den heiligen Ulrich (Bild). Geschaffen hat sie vor
rund 150 Jahren der Künstler Joseph Scherer.

Text/Foto: Christoph Lang

Kostbarkeiten in Glas

Präzise Bewertungen sind auch in
anderer Hinsicht gefragt – etwa bei
der Schöffenarbeit. So legte der
Bürgermeister die Namen von mehr
als einem Dutzend Bürger vor, die
sich in diesem Ehrenamt engagieren
werden. Mit der Aufstellung von
Freiwilligen hat so ziemlich jede Ge-
meinde ihre Probleme. Wohl, weil
sich nicht jeder um den Job reißt, ei-
nem Richter zur Seite zu stehen. Die
Kommune hatte zunächst fünf Per-
sonen benannt, was das Landrats-
amt für ausreichend hielt. Vom
Amtsgericht kam daraufhin die Auf-
forderung, noch weitere sieben
Freiwillige zu melden.

Zinsen bei rund vier Millionen Euro
immer noch hoch aus. Der Schul-
denstand betrug zum vergangenen
Jahresende etwa 1,6 Millionen Euro.
Manuel Eberhard versprach, dass
sich manche Beträge „geringfügig“
ändern könnten.

Mit Großzügigkeit kann er beim
parteiübergreifenden Rechnungs-
prüfungssauschuss unter der Lei-
tung von Ratsmitglied Alfred Hege-
le kaum rechnen, knöpften sich die
Kollegen Karl Fischer, Richard He-
gele, Johann Reitmayer und Joa-
chim Weldishofer doch das Zahlen-
werk in der Vergangenheit stets mit
spitzem Bleistift vor.

lich angesetzte Verwaltungshaushalt
in Höhe von knapp 16,4 Millionen
auf nur 14, 9 Millionen Euro veran-
schlagt wird. Der Grund dafür sind
vor allem vermehrte Einnahmen bei
der Gewerbesteuer und ein höherer
Gemeindeanteil bei den Einkom-
mensteuern.

Einsparungen bei Gewerbepro-
jekten und Verbesserungen bei dem
eher zu hoch angesetzten Aufwand
für Personal führen dazu, dass dem
Vermögenshaushalt mit insgesamt
3,4 Millionen Euro mehr Mittel zu-
geleitet werden können. Der Rück-
lagenabbau fällt allerdings trotz
knapp 4500 Euro eingenommener

laut Uhl „der schönen Gestaltung
der schönsten Zeit im Jahr“ dienen
und zum Beispiel zum Probesitzen
auf dem Stuhl des ersten Mannes im
Ort locken. So kann am 7. Septem-
ber der Frage nachgegangen wer-
den, was ein Bürgermeister den gan-
zen Tag macht. Sie wurde bei der
vergangenen Beratung mindestens
zum Teil schon beantwortet.

Der Rathauschef nahm die Zah-
lenaufstellungen seines Kämmerers
Manuel Eberhard zur Kenntnis. Sie
geben eine Übersicht, ob die Vorga-
ben des beschlossenen Etats auch
eingehalten wurden. Der Zahlenex-
perte stellte fest, dass der ursprüng-

VON GÜNTER STAUCH

Zusmarshausen Die Kasse der
Marktgemeinde profitiert von hö-
heren Steuereinnahmen und Gebüh-
renaufkommen sowie geringeren
Ausgaben etwa für Personal. Das
wurde in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung deutlich, bei der mit der
Jahresrechnung ein Bericht über die
tatsächlichen Einnahmen und Aus-
gaben beim Haushalt 2017 anstand.
Freuen können sich auch die kleins-
ten Bürger: Bürgermeister Bern-
hard Uhl präsentierte das neue Feri-
enprogramm mit 53 Angeboten.
Der Veranstaltungskalender soll

Volle Kassen und ein Spiel ohne Grenzen
Gemeinderat Zusmarshausen nimmt mehr ein und gibt weniger aus. Neues Ferienprogramm hat über 50 Angebote

Ein stimmungsvoller Abend mit vielen Zugaben
Jubiläumskonzert Mit einem großen Konzert feiert die Chorgemeinschaft Zusmarshausen die Gründung vor 125 Jahren

Zusmarshausen Viel Stimmung gab
es beim Jubiläumskonzert zum
125-jährigen Bestehen der Chorge-
sang in Zusmarshausen. Eröffnet
wurde es von den Mitgliedern des
gemischten Chors unter der Leitung
von Hans Mayer mit „O Hoamatle“,
einer gefühlvollen Volksweise vom
Bodensee. Auch die „Waldesnacht“,
ein anspruchsvolles Stück von Jo-
hannes Brahms, stellte für den Chor
keine Schwierigkeit dar. Mit einem
Volkslied aus dem Kosovo gab die
Chorgemeinschaft die Bühne frei für
die Gastchöre.

Den Anfang machte Cantaremos!
aus Wörleschwang unter der Lei-
tung von Michael Tartsch. Der Titel
„Du passt so gut zu mir“ wurde mit
vollem Körpereinsatz, schmissig
und mit viel Freude vorgetragen.
„Die launige Forelle, Variationen
über Schuberts Lied“ schloss sich
mit einem Augenzwinkern an. Dann
überraschte der Chor mit einem

Quartett – „Mad World“, dem zum
Abschluss der „There’s One More
Song“ folgte.

Der Gastchor VoiceNet aus Gög-
gingen brachte ein bekanntes Ge-
sicht mit: Stefan Auer. Er dirigierte
einige Jahre die Chorgemeinschaft
Zusmarshausen. Auer hatte die
Songs „You Raise Me Up“, „For the
Longest Time“ von Billy Joel, „I
Feel Pretty“, „In the Arms of an
Angel“ und „Adiemus“ selbst ar-
rangiert.

Nach der Pause hatte das Ensem-
ble MixDur der Chorgemeinschaft
Zusmarshausen seinen Auftritt. Es
präsentierte „Happy Together“,
„That Lonesome Road“ und „Roy-
als“. Das „Vogellied“ war optisch
und akustisch ein Genuss, „Roar“
von Kathy Perry, achtstimmig ar-
rangiert für die elf Sänger von Hans
Mayer, war eine Glanzleistung die-
ses herausragenden Ensembles. „Il
Carnevale di Venezia“ von Gioachi-

no Rossini brachte Operntöne in den
Saal. Die Zugabe-Rufe wurden im-
mer lauter. Und so war es „Un Po-
quito Samba“ – voll Feuer und Sam-
bagefühl vorgetragen. Anschließend
hatte die Chorgemeinschaft noch
einmal das Vergnügen. Die Darbie-
tung des venezianischen Volksliedes

„Der Hahn von Onkel Giacometo“
beinhaltete den notwendigen Pfiff
und schauspielerisches Talent. Das
Volkslied „Aya Ngena“, bei dem die
Chorsängerin und Moderatorin Bar-
bara Unverdorben mit Bravur die
Solostimme sang, war ein ursprüng-
liches, voll afrikanischer Lebens-

freude vorgetragenes Stück. An-
schließend erfreute der Frauenchor
der Chorgemeinschaft stimmgewal-
tig und mit wunderbarer Dynamik
mit „Kayama“. Die Darbietung
wurde optisch unterstützt durch
eine Schleierfächerimprovisation.
„Conquest of Paradise“, dirigiert
von Michael Tartsch, und der „Zot-
telmarsch“ (Stefan Auer), gesungen
mit allen Chören, bildeten den Ab-
schluss des abwechslungsreichen
Konzertes. Klar, dass eine Zugabe
gewünscht wurde. Noch einmal der
„Zottelmarsch“ – weil’s halt so
schön war.

Die Vorsitzenden der Chorge-
meinschaft, Elisabeth Thumann und
Anni Braun, bedankten sich nach
dem Konzert bei den Mitwirken-
den. (AL)

O Termin Nächste Probe des
gemischten Chores ist am Montag,
2. Juli, um 20 Uhr im Haus Hildegundis.

Die Chorgemeinschaft mit Hans Mayer sorgte für einen der vielen Höhepunkte des be�

sonderen Konzertabends. Foto: Chorgemeinschaft Zusmarshausen

pm
Hervorheben


